
Studentenrat der TU Dresden

Protokoll der GF-Sitzung vom 18.04.2016

Anwesende: Robert Georges (GF Finanzen),  Jan-Malte Jacobsen (GF Hochschulpolitik), 
Daniel Förster (GF Personal)
Gäste: Martin Keßler (Referent Internet), Claudia Meißner, Robert Hoppermann, Friedemut 
Weber (KKZÖ), Jonas Bächtel (HSG Fahrrad), Cora Grass (TUUWI), Bastian Reinhardt 
(TUUWI), Malte Wenk (HSG Lieberale Hochschulgruppe), Fabian Köhler (HSG Verkehrte 
Welt e.V.), Hendrik  Hostombe
Protokoll: Claudia Meißner
Beginn: 18:38Uhr
Ende: 19:50 Uhr

Tagesordnungspunkte/Themen Verantwortlich

Alle Anwesenden werden darüber informiert, dass die Beschlüsse 
der GF erst wirksam werden, wenn das Protokoll durch das StuRa-
Plenum bestätigt wurde.

1. Anerkennung Hochschulgruppen

HSG Verkehrte Welt e.V.
Vorstellung der HSG durch den anwesenden Vertreter.
Keine Nachfragen
Ohne Gegenrede als HSG anerkannt.

HSG Liberale Hochschulgruppe
Vorstellung der HSG durch den anwesenden Vertreter.
Nachfragen: 
Wie gestaltet sich der Einfluss des Dachverbandes?
Der Dachverband kann Einfluss nehmen, tut dies aber nicht. Er ist 
eher Ansprechpartner bei Veranstaltungen oder Vernetzung.
In der Beschreibung steht „durch Einbringung in die offiziellen 
Gremien der Universitätspolitik“. Wie soll dies geschehen?
Vertreter der HSG sollen/möchten sich für Wahlen der 
entsprechenden Gremien aufstellen.
Ohne Gegenrede als HSG anerkannt.

HSG Fahrrad
Vorstellung der HSG durch den anwesenden Vertreter.
Nachfragen:
Wie sieht es mit dem Anteil der Studenten in der HSG aus?
Die Gruppe besteht ungefähr zu einer Hälfte aus Studenten zur 
anderen aus Mitarbeitern der TU.
Ohne Gegenrede als HSG anerkannt.
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HSG TUUWI
Vorstellung der HSG durch die Anwesenden.
Nachfrage: Wie weit sind die Bücher-Telefonzellen (quix-Gelder)?
Die erste Telefonzelle ist fast fertig. Im Moment warten sie noch 
auf dir das SIB.
Ohne Gegenrede als HSG anerkannt.

2. Stellungnahme Jura
Robert und Malte haben an einer Stellungnahme gearbeitet (siehe 
Anhang).

3. KKZÖ
Das Konsortium für Kultur und Zivilcourage in der Öffentlichkeit 
ist ein Verein in der Entstehung. Ziel des Vereins ist die 
Verbindung schon jetzt existierender Organisationen und 
ähnlichem. Unter anderem werden Spenden gesammelt um 
verschiedene Dinge zu unterstützten, zum Beispiel durch 
Organisation von Benefizkonzerten. Frage von Friedemut: Wie 
kann man mit dem StuRa da zusammen arbeiten?
Es gibt die Möglichkeit der Anerkennung als HSG oder die 
Zusammenarbeit mit FSRen. Friedemut meldet sich noch einmal 
bei der GF.

4. TUUWI Aushänge
Die TUUWI möchte gerne die alten Pinnwände behalten, da sie 
der Meinung sind, dass die alten noch gut sind und die TUUWI sie
im Sinne der Nachhaltigkeit erhalten möchte. Die andere Variante 
wären Witheboards wie für den Rest der Baracke. 
Martin, der sich um die neuen Aushangsflächen kümmert, möchte
gerne ein einheitliches Bild in der Baracke und keine dunklen 
Flächen. 
Robert möchte den Wunsch der TUUWI respektieren, da sie ihn 
auch gut begründet haben. 
Die Witheboards, die angedacht sind haben ein besonderes Maß 
(1,20 x 1,20) und daher nicht in einer ökologischen Ausführung 
findbar. 
Idee zum Kompromiss: Die TUUWI-Pinnwände werden weiß 
oder grün gestaltet.  
Das wird so umgesetzt.
Die TUUWI wird erst einmal gucken, ob 2 ihrer Pinnwände 
reichen. 

5. Schlüssel Baracke TUUWI
Die TUUWI möchte gerne einen Schlüssel für die Tür zur 
Damentoilette, da dort der Anschluss für den Wasserschlauch ist. 
Basti würde sich mit Frau Lippmann zusammen setzten, das sein 
aktuelle Schlüssel für die Sitzungsleitung zur TUUWI geht, und 
sie somit Zugriff zum Wasser haben. 
Ohne Gegenrede angenommen.

Robert 
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6. Schlüssel/Schließberechtigung Jasmin Usainov
Jasmin hätte gerne einen Schlüssel und Schließberechtigung für 
die Baracke. Sie ist eigentlich nur Mitarbeiterin in Referaten, 
arbeitet aber abends immer lange im StuRa. 
Ohne Gegenrede angenommen.

7. Nutzungsendgeld FaTaMa
Für die Fachschaftentagung Maschinenbau leiht der FSR 
Maschinenwesen einige StuRa-Gegenstände aus. Dafür soll das 
Nutzungsendgeld erlassen werden. Die Kaution wird hinterlegt.
Ohne Gegenrede angenommen.

8. Cloudzugang Martin Keßler
Martin hätte gerne Zugriff auf die StuRa-Cloud um große 
Datenmengen sinnvoll auszutauschen. Er bekommt 5 GB.
Ohne Gegenrede angenommen.

9. Englische Ordnungen
Matthias Lüth möchte die übersetzten StuRa-Ordnungen mit einen
Vermerk versehen, das die Ordnungen nicht rechtsverbindlich 
sind.
Ohne Gegenrede angenommen.
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Anhang:

Stellungnahme „Juraproblematik“

Der Studentenrat der TU Dresden spricht sich für den Erhalt der
Studiengänge "Law in Context" und "Rechtswissenschaften" aus. In den
veröffentlichen Eckpunkten zum Hochschulentwicklungsplan 2025 hat sich die
Landesregierung dazu entschieden, diese Studiengänge zu schließen.

Bereits 2003 wurde in Dresden das Staatsexamen abgeschafft um die
juristische Ausbildung in Leipzig zu zentrieren. Nun, im Zuge des
Generationswechsels von vielen im Staatsdienst befindlichen Juristen,
müssen neue Kapazitäten für Volljuristen geschaffen werden. Der Freistaat
klammert sich hier an seine Entscheidung von 2003 und statt tatsächlich
neue Stellen zu schaffen, werden Dresdner Stellen einfach nach Leipzig
verlagert.
Dies wird zu einem massiven Einbruch der Lehrqualität in Dresden führen,
da zusätzlich zu den Stellen die verlagert werden, weitere an der Fakultät
auslaufen. Wir sehen daher das Versprechen das alle derzeit
immatrikulierten Studierenden "in Ruhe zuende studieren können" kritisch.
Dieses Versprechen stellt das absolute Minimum einer Verhandlungsbasis für
uns dar, wir kritisieren daher die Verhaltensweise des Rektors bei den
Verhandlungen und die Kurzfristigkeit der Entscheidung.

Durch die Schließung der Studiengänge steht die gesamte juristische
Fakultät mittelfristig vor dem Aus. Hierbei gehen der ganzen TU Dresden
attraktive Lehrexporte verloren, die z.T. essentiell für ganze Studiengänge
und die eigene Profilbildung während des Studiums sind.
Durch die Schließung der juristischen Fakultät wird die TU Dresden auch
den Status der "Volluniversität" verlieren. Dies ist und war stets ein
Alleinstellungsmerkmal und hat zur Entwicklung zahlreicher in Deutschland
einzigartiger Studiengänge und einer gesamtuniversitären
Interdisziplinarität geführt. Der Verlust dieses Status würde die Geistes-
und Sozialwissenschaften weiter schwächen und den Weg für weitere Kürzungen
bereiten.

Abschließend können wir dazu nur sagen, dass es uns unverständlich ist,
warum die Rechtswissenschaften nun ausschließlich in Leipzig beherbergt
werden sollen, da auch in Leipzig die Lehrqualität leiden wird, weil die
zusätzliche Lehrbelastung durch die sonst in Dresden immatrikulierten die
Kapazität der neuen Stellen übersteigt. Schon jetzt Pendeln Leipziger
Studierende für Lehrveranstaltungen nach Dresden auf Grund der höheren
Lehrqualität.
Die betroffenen Studiengänge sind in Deutschland einzigartig und
Absolventen in der Wirtschaft hoch gefragt.
Wir sprechen uns daher dafür aus, dass die Stellen erhalten bleiben und
das Staatsexamen entweder in Dresden wieder eingeführt wird, oder über
zusätzliche Leistungen unkompliziert zum Staatsexamen gewechselt werden
kann. 
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